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HdMa on tour – differenziert 

1. HdMa on tour 

„HdMa on tour“ ist ein mobiles Science Center, das an der Pädagogischen 

Hochschule Wien entwickelt wurde. Diese Wanderausstellung besteht aus 

31 interaktiven Exponaten (Exhibits), welche mathematische Problemstel-

lungen (be)greifbar machen, zum entdeckenden Lernen auffordern und spie-

lerisches Erkennen von Mustern, Strukturen und Strategien ermöglichen. Zu 

jedem Exhibit wurden Anleitungskarten mit Forschungsaufträgen entwi-

ckelt, durch sie werden die Lernenden zum Nachdenken und zur tiefergehen-

den Auseinandersetzung mit dem einzelnen Exhibit angeregt. „HdMa on 

tour“ kann von Schulen in ganz Österreich ausgeliehen werden und steht als 

mathematischer Lernraum Lehrkräften und Schülerinnen und Schülern an 

ihrem Schulstandort für einen befristeten Zeitraum zur Verfügung. Die ein-

zelnen Exhibits sind grundsätzlich so konzipiert, dass sie eine niedrige Ein-

stiegsschwelle in das Entdecken von Mathematik bieten. Die sehr heteroge-

nen Gruppen im Schulalltag und der inklusive Gedanke, erfordern allerdings 

eine noch differenziertere Herangehensweise. Es hat sich gezeigt, dass jün-

gere Kinder, Kinder mit besonderen Bedürfnissen oder Kinder mit mangeln-

den sprachlichen Kenntnissen teilweise einen noch grundlegenderen und vo-

raussetzungsloseren Zugang brauchen. Daher wurde in einem Entwicklungs-

prozess nach erweiterten differenzierten Lernzugängen gesucht, das Ergeb-

nis ist „HdMa on tour - differenziert“.  

2. „T-Würfel“ und „Anzahl der Teiler“ 

Die Exhibits, die allen Lernenden einen entdeckenden Zugang ermöglichen 

sollen, sind den unterschiedlichsten Inhaltsbereichen der Mathematik zuzu-

ordnen. Im Folgenden wird exemplarisch auf zwei Exhibits, dem „T-Wür-

fel“ und „Wie viele Teiler hat eine Zahl“, eingegangen. Die Möglichkeiten 

zur Auseinandersetzung damit in einer heterogenen Lerngruppe werden auf-

gezeigt. 

„T-Würfel“: Exhibit zu einer Leitidee der Geometrie: Raum und Form 

Das Exhibit „T-Würfel“ war bereits Bestandteil der „HdMa on tour“. Es be-

steht aus zwei Arten von Bauteilen, nämlich einem Polywürfel aus 4 Ein-

heitswürfel in T-Form angeordnet und drei Einheitswürfeln zu einem I ge-

stapelt. Aus sechs T-Bauteilen und einem I-Bauteil soll ein Würfel zusam-

mengesetzt werden. Wie eingangs erwähnt gibt es dazu bereits eine Anlei-

tungskarte mit einem Forschungsauftrag. Die Differenzierungsmaßnahmen 
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beim Exhibit „T-Würfel“ werden auf verschiedenen Ebenen angeboten, wie 

etwa Unterstützung für heterogene sprachliche Voraussetzungen, Unterstüt-

zung der Problemlösekompetenz und Unterstützung in der visuellen Wahr-

nehmung (vgl. Musilek u. a. 2018). Diese Differenzierungsmaßnahmen un-

terstützen im gemeinsamen Ziel für alle Kinder, den Würfel aus den einzel-

nen Bestandteilen zusammenzusetzen. In diesem Würfel liegt aber noch wei-

teres mathematisches Potenzial. Neben der Lösung, kann hier über verschie-

dene Lösungswege diskutiert werden oder es können Fragen zu einer vertie-

fende mathematischen Auseinandersetzung aufgeworfen werden, die man 

gemeinsam in der heterogenen Lerngruppe zu beantworten sucht.  

        

Abbildung: „T-Würfel“ und „Wie viele Teiler hat eine Zahl?“ 

„Wie viele Teiler hat eine Zahl?“ Exhibit zu einer Leitidee der Arithme-

tik: Zahleneigenschaften 

Das Exhibit „Wie viele Teiler hat eine Zahl?“ wurde neu für „HdMa on tour 

- differenziert“ entwickelt. Beim Design-Prozess wurden die Erfahrungen, 

die im Rahmen der Konzeptentwicklung der Erweiterungen zu „HdMa on 

tour - differenziert“ in Bezug auf den Aspekt der Heterogenität gesammelt 

wurden, mit den Grundlagen zum Exhibit-Design, wie etwa PAR-Grund-

züge (physical, adjustable, relevant; vgl. Allen & Gutwill, 2004) und das 

„active prolonged engagement“-Konzept (vgl. Perry & Tisdal, 2004) vereint. 

Das Exhibit macht einen Satz der Zahlenlehre begreifbar: Wie viele Teiler 

hat eine natürliche Zahl? Die Zahlen, deren Teileranzahl man sucht, sind auf 

Würfeln notiert. Bei der Notation wurde darauf geachtet, dass die Zahlen 

rechtsbündig angeordnet sind, um die Zuordnung zur Einer- bzw. Zehner-

stelle leichter zu ermöglichen. Für die Teiler wurde ein anderer Körper, näm-

lich Kugeln, verwendet, um die Unterscheidung zwischen Zahl und Teiler 

haptisch erlebbar zu machen. Die Kugeln gilt es nach einem bestimmten Al-

gorithmus auf die Rundholzstäbe aufzustecken, wobei hier feinmotorische 

Fertigkeiten gefordert sind. Die Zahlenwürfel wurden bewusst nicht mitei-

nander verbunden und sind in der Ausgangsstellung zufällig angeordnet, da-

mit an geeigneter Stelle im Erkundungsprozess erneutes räumliches Struktu-

rieren möglich ist. Das Exhibit wird ergänzt durch eine Anleitungskarte und 

„herausfordernde“ Fragen, um den mathematischen Inhalt des Exhibits mög-

lichst leicht zugänglich zu machen. Bei der Auseinandersetzung mit dem Ex-
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hibits sind viele mathematische Inhalte, mathematische Tätigkeiten und Fer-

tigkeiten gefordert. Je nach Leistungsniveau der Lernenden kann in ver-

schiedenste Tiefen im Erkundungsprozess eingedrungen werden. 

3. Lernsetting 

Die Wanderausstellung ist in drei Kisten verpackt. Die Fülle an begleitenden 

Materialien macht es notwendig, ein organisatorisches Konzept mitzuden-

ken, sodass ein schnelles und leichtes Orientieren seitens der Lehrkräfte 

möglich ist. So zum Beispiel sind alle differenzierten Zugänge mit einer 

Farbkodierung versehen. Informationen zur räumlichen Gestaltun, mathe-

matischen Hintergründe zu den Exhibits usw. werden im Rahmen einer Fort-

bildung für Lehrkräfte thematisiert. Aber ein noch wesentlicherer Punkt be-

trifft den Unterricht mit den Exhibits der „HdMa on Tour – differenziert“. 

Die Qualität / Wirksamkeit für den Einsatz im Unterricht ist nicht allein 

durch ihre Existenz festgelegt, sondern wird im Wesentlichen durch den Um-

gang der Lehrkraft und der Lernenden mit den Exhibits mitbestimmt. „HdMa 

on tour – differenziert“ soll alle Lernenden unterstützen, mit ihren unter-

schiedlichen Lernvoraussetzungen bestmöglich im Entdeckungsprozess um-

zugehen, mathematische Einsichten zu erwerben, dadurch Vertrauen in die 

eigenen Leistungen und damit verbunden auch Freude am mathematischen 

Lernen zu entwickeln. Mit Hilfe der Exhibits lässt sich ein Lernraum gestal-

ten, in dem entdeckendes „Mathematiktreiben“, selbstgesteuertes und ko-

operatives Lernen ermöglicht und angeregt wird, das über bloßes Spielen 

hinausgeht. Als methodisches Setting empfehlen wir die Umsetzung mit auf-

einanderfolgenden ICH-DU-WIR Phasen: In der ICH-Phase wird dem / der 

Lernenden die Möglichkeit geboten, sich alleine mit einem Exhibit ausei-

nander zu setzen. Ganz bezogen auf seine / ihre individuellen Potenziale und 

Fähigkeiten kann er / sie sich auf möglichen Entdeckungen einlassen, sich 

vertiefen. In einer DU-Phase kann mit einem Lernpartner / einer Lernpartne-

rin ein erster Austausch über Lösungsansätze und Entdeckungen zum Exhi-

bit stattfinden. An die sinnesbasierte Erfahrungen anknüpfend soll im Rah-

men einer WIR-Phase schließlich die sprachliche Ausdrucksfähigkeit ge-

stärkt werden. Gemeinsam in einer Lernendengruppe (mit der Lehrkraft) 

werden Vermutungen aufgestellt, Ergebnisse verglichen und geprüft. Die 

Kommunikation im inklusiven Mathematikunterricht erreicht hierbei einen 

wesentlichen Stellenwert.  

4. Fortbildungskonzept 

In Untersuchungen wurde darauf hingewiesen, dass völlig unbegleitete ko-

operative Lernprozesse sich häufig als defizitär herausgestellt haben, was die 

Verstehens- und Konversationsqualität betrifft, (vgl. Leiss & Tropper, 2014, 
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S. 7–11). Daher greift das Fortbildungsangebot genau hier an: es soll konkret 

erarbeitet werden, wie Lehrkräfte im Sinne einer adaptiven Lehrerinterven-

tion, basierende auf einer Diagnose Hilfestellungen auf inhaltlicher und stra-

tegischer Ebene anbieten können. Um die inhaltlichen Aspekte abdecken zu 

können, bedarf es einer fachlichen Klärung: Welcher mathematische Inhalt 

wird in einem Exhibit begreifbar gemacht? In einer ersten Phase der Fortbil-

dung erleben die Lehrkräfte als Lernende die Auseinandersetzung mit den 

Exhibits: Sie entdecken den Kern der Sache im Exhibit, erschließen sich die 

durch das Exhibit transportierten (neue) Inhalte. Neben dem Vertrautmachen 

auf inhaltlicher Ebene wird aber auch die strategische Ebene im Lösungs-

prozess reflektiert. Die Auseinandersetzung mit den Exhibits ist auf vielfäl-

tigsten Verständnisstufen möglich, der Austausch über die verschiedensten 

Vorgangsweisen bei der Beschäftigung mit dem Exhibit, dem Bewusstma-

chen, wie vielfältig Denk- und Lösungswege sein können, wird als Chance 

gesehen, Interventionen auf inhaltlicher und strategischer Ebene mit den 

Lehrkräften zu erarbeiten. Die strategischen Hilfen orientieren sich stets am 

Inhalt und an den Lernenden und werden im Rahmen der Fortbildungsver-

anstaltung an den einzelnen Exhibits konkretisiert. Die Fortbildung soll in 

erster Linie Anregungen geben, wie Lehrkräfte beim Einsatz der „HdMa on 

tour – differenziert“ den Lernprozess begleiten können. Der konkrete Einsatz 

wird von vielen Faktoren beeinflusst, vor allem müssen aber die individuelle 

Potentiale und Fähigkeiten der Lernenden von der Lehrkraft berücksichtigt 

werden und darauf basierend das Lernsetting abgestimmt werden. 

5. Resümee 

Inklusiver Mathematikunterricht ist eine Herausforderung. „HdMa on tour - 

differenziert“ versucht Lehrkräfte darin zu unterstützen, einen entdeckenden 

Unterricht zu gestalten, in dem alle Lernenden mit ihren individuellen Po-

tentialen und Fähigkeiten teilhaben können und Freude am Mathematiktrei-

ben in Gemeinschaft erleben können. 
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